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Lelotr, Leon, A., Dr TheoLl., Les Grands Ordres Missionnatres. Ser1e
Les speclalıstes du Continent Noir (Spiritains-Miss1io0ns Airıcalnes-
Peres Blancs d’Airıque). Grands Lacs, Namur 1939 174 15 Irancs.
In dreı Radio-Ansprachen, die für den Druck durch wertvolle Stati-

stiken und Liıteraturangaben bereichert SInd, schildert der Schriftleı:ter der
issionszeitschrift ‚„Grands Lacs“ dreı Missionsgenossenschaften miıt ihren
Gründern, die sich u11n en schwarzen Erdteil besonders verdıent gemacht
en Diıie Kongregation der Missıonare VO H1 Geist uınter ıhrem Miıt-
begründer H> das Missionsseminar VON Lyon miıt
de Bresıllac und dıe Gesellschaft der Missıonare VOoO  — Afrıka ıunter
LAavıger1e Der Verfasser legt das Hauptgewicht darauf, die wesentliche
Fıgenar der Gründer und ihrer Stiftungen herauszuarbeıten unter reicher
Verwendung ıhrer Schrıften Die Eıgenar der spirıtanıschen Geistigkeıt
findet er ıIn der „‚erobernden Demut“, die ın der Person VO Lıbermann, ın
seınen Mıtteln und in seınen Ansıchten zutage trıtt (S al} Be1i den Lyoner
Missıonaren ıst der geschichtlıc edingte W esenszug ıne „spirıtualıte de
mort‘‘: Christus ın seinem nachfolgen be1ı der Missionierung der VeLlr-
lassensten Gehiete VO Afrıka, indem Marıon dafür das eispie und die
Idee hınterließ, seın Nachfolger Planque die gesetzliche Form schuf und
Pellet dıe geistige Grundlage endgultıg aqausarbeıtete und festlegte (S 92—95).

Lavigerie ist Realıst und eın gelehriger Schuler der Geschichte, die er

selbst der Sorbonne gelehrt hat Als solcher hat seinem Werk dreı
hervorstechende erkmale mitgegeben Das Vertrauen auf die jungen
Christengemeinden ihrer ängel, das altchristliche Katechumenat und
die Sorge die Gewıiınnung einheimıscher äuptlınge S 126) Als eiıne Tund-
rege für seine Genossenschaft verlangte das gemeınsame en, h das
Zusammenleben VOoO  b wenıgstens dreı Missıonaren qauf jeder Statıon. — Indem
der Verfasser sıch auf wesentliche Dınge beschränkte, hat anschau-
liıcher mıiıt wenigen kräftigen Strichen Ziel und Figenwert der genannten
Gesellschaften gezeichnet und miıt feinem Pathos dem heroischen Beispiel
der Gruüunder nachgewlesen, daß Gottes Vorsehung für Missionsaufgaben
immer wıeder NeEUE Helden iın der Kırche erweckt Die CAT1 die für einen
weıteren Leserkreis bestimmt 1st, wıird hne Zweiıftfel den Missıionsgedanken
beleben und uch Mıssıonsberufe Öördern. Bierbaum.

Thurnwald, Richard, Trol der Un1iversıität Berlin, Kolonitale (1e-
staltung. Methoden un Probleme überseeischer Ausdehnung Mıt

Abbildungen. Verlag Hofimann U, ampe, Hamburg 1939 80 1
499 Brosch 3,50
nier den vielen deutschen Kolonıalbuchern der egenwart nımmt das

Werk VO Trof. Thurnwa einen hervorragenden alz eın WESCH der Fülle
der behandelten Fragen, WE  € der Sachkenntnis des Verfassers und seıInNer
unparteıuschen Haltung ZUuU— wahren Fortschrı der F.ıngeborenen. Der Ver-
fasser wiıll den Sahnzen Fragenkomplex untersuchen., der mı! der Kolonisation
zusammenhängt unter Bevorzugun. afrıkanıscher erhältnısse dabei werden
auch ein1ıge Kolonialmethoden AUS dem Zeıtalter der Fnideckungen berück-
sichtigt. Die praktıische Seıte der Kolonısation wırd STAr hervorgehoben,
was ‚„„‚besonders wichtig erscheiıint für ıne Nation, die sich 2881 der Er-
schlıeßung Airıkas beteiligen wıll"” (S 9—10). ach einer LKınleitung uüuber
dıe kolonıalen nsprüche Deutschlands un uüber das en In eliner deut-
schen Kolonie ruher nd heute folgen die Hauptabschnitte: Wiıe stellt
sıch Kolonısation dar? Aus den geschichtlıchen TAamen der Kolonıiısation

Um W as be1l der Kolonisation ge. Ausblick auf künftige koloniale
Gestaltung. Im Schlußkapıtel behandelt der Verfasser wel Erscheinungen,
on denen dıe eıne dıe Ausbreitung der Menschen beeınträchtigt, die andere
s1ıe fördert, nämlıch Austrocknung und Hygıene

Die chriıstliche Missionstätigkeıt ın Vergangenheıt und Gegenwart wiıird
Ofter erwähnt, etwas eingehender für das Mandatsgebiet Neu-Guinea


